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B E S P R E C H U N G E N

entsprechendes Abkommen. Zwar ist 
bisher keine Stationierung von konven
tionellen Waffen im Weltraum erfolgt, 
aber sie verstieße auch gegen kein Ab
kommen. Die Arbeit von Mutschler ist der 
Frage gewidmet, warum es in einem Fall 
zu einer frühzeitigen (nicht wirklich prä
ventiven, da Forschung und Entwicklung 
von Raketenabwehrsystemen in beiden 
Staaten bereits fortgeschritten war) kam, 
im anderen jedoch nicht.

Der Beantwortung dieser Frage legt Mut
schler ein Modell zugrunde, in dem Ent
scheidungsträger relativ frei von wirt
schaftlichen und politischen Interessen 
sind. Entscheidungen werden in diesem 
Modell auf der Grundlage rationaler Ent
scheidungskalküle gefällt, deren Kriterium 
die Frage ist, ob die Entscheidungsträger 
erwarten, durch Rüstungskontrolle die na
tionale Sicherheit zu erhöhen oder nicht. 

Im von Mutschler präferierten Modell 
(das sich in Grundzügen auch im Bei
trag von Mutschler et al. in diesem Heft 
findet) beruht diese Entscheidung auf 
drei Grundlagen: erstens der Frage, ob 
der Verzicht auf eine Technologie gegen
über deren Beschaffung als vorteilhaft 
angesehen wird, unter der Annahme, 
dass sich die anderen Staaten jeweils 
parallel verhalten, also alle Staaten auf 
eine Technologie verzichten oder keiner. 
Die zweite Frage wird nur relevant, wenn 
der gemeinsame Verzicht gegenüber der 
allseitigen Beschaffung vorteilhaft ist. Sie 
betrifft das Problem, dass sich ein Staat 
Vorteile dadurch verschaffen könnte, dass 
dieser die Vereinbarung bricht. Dann wird 
entscheidend, als wie groß die Vorteile 
eines „breakout“ angesehen werden 
und ob sie, wenn sie gravierend sind, 
so hinreichend schnell entdeckt werden 

können, dass die vertragstreuen Staaten 
reagieren können. Das dritte Problem, 
das in der Fachliteratur häufig unter dem 
Fachterminus der „relative gains“ (im Ge
gensatz zur Frage der „absolute gains“ der 
erstgenannten Entscheidungsgrundlage) 
behandelt wird, entsteht durch das mögli
cherweise ungleiche Ausmaß der Vorteile, 
welches Staaten durch Rüstungskontrolle 
erwarten. Vermutet ein Staat, dass andere 
Staaten größere Vorteile aus einem Rü
stungskontrollabkommen ziehen als er 
selbst, ist nicht zu erwarten, dass er einem 
solchen Übereinkommen zustimmt. 

Theoretische Grundlagen für dieses beste
chend einfache, allerdings wie eingangs 
angedeutet nicht voraussetzungslose, Mo
dell sind vor allem in der Spieltheorie und 
der Regimetheorie zu finden. Mutschler 
greift hier auf Beiträge zurück, in denen 
in ähnlicher Weise bereits in den 1980er 
Jahren versucht wurde, Kooperation zwi
schen Staaten mit einem interaktiven 
Entscheidungsmodell zu erklären. 

Mutschler geht allerdings über rationa
listische Ansätze hinaus, indem er kon
struktivistische Argumente aufnimmt. Er 
geht davon aus, dass die Einschätzungen 
politischer Entscheidungsträger über 
„absolute“ und „relative“ Vorteile von 
Rüstungskontrolle sich ändern können. 
Entscheidungsträger können neue Infor
mationen erhalten, durch Erfahrung ler
nen oder auch von Entscheidungsträgern 
mit anderen Einschätzungen abgelöst 
werden. Diese Erweiterung des Modells 
macht es komplexer, aber auch deutlich 
realistischer. Gerade bei neuen Technolo
gien bestehen große Unsicherheiten da
rüber, welche Vorteile Rüstungskontrolle 
bringt, in welchem Maß diese Vorteile 
welchen Kooperationspartnern zugute 

Max Mutschler, Arms Control in Space. 
Exploring Conditions for Preventive 
Arms Control. Palgrave Studies in Inter-
national Relations. Basingstoke ( Palgrave 
Macmillan) 2013.

Präventive Rüstungskontrolle ist aus meh
reren Gründen ein attraktives Konzept. 
Hinter Waffentechnologien, die noch 
nicht bei Streitkräften eingeführt sind, 
stehen keine großen wirtschaftlichen In
teressen. Neue Technologien sind noch 
nicht Teil von Einsatzdoktrinen geworden. 
Auch der Anreiz, neue Systeme zu beschaf
fen, weil ein anderer Staat sie einführen 
könnte, ist geringer. Trotzdem ist präven
tive Rüstungskontrolle selten zu erreichen.

Ein Grund dafür sind inhärente Ten
denzen sowohl in der Wissenschaft als 
auch in der Wirtschaft und beim Militär. 
Neue Technologien sind eine Herausfor
derung für die Wissenschaft. Das Ver
bot, sich mit solchen Technologien zu 
beschäftigen, ist für wissbegierige For
scherinnen und Forscher schwer einzu
sehen. Das gilt insbesondere, wenn, was 
meistens der Fall ist, diese Technologien 
vielfältige Anwendungsmöglichkeiten 
haben könnten. Häufig bieten neue 
Technologien ungeahnte und kaum ab
schätzbare Möglichkeiten neue Produkte 
herzustellen und nutzen – sowohl für die 
zivile Wirtschaft als auch für das Militär. 

Martin Mutschler untersucht im vor
liegenden Band zwei Fälle potenzieller 
präventiver Rüstungskontrolle mit un
terschiedlichem Ergebnis. Im Falle der 
Abwehr ballistischer Raketen schlossen 
die USA und die Sowjetunion 1972 ein 
Abkommen, den ABMVertrag (den die 
USA allerdings 2001 kündigten). Für 
Weltraumwaffen hingegen gibt es kein 
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